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Untersuchungen zur Anwendbarkeit 
von druckstickstoffleg ierten mar- 
tensitischen Stählen bei chirurgi- 
schen Instrumenten und hoc hwer- 
tigen Sc hneidwaren (Projekt 228) 

Für die Korrosion bei herkommlichen metalli- 
schen Haushaltsschneidwaren aus martensi- 
tischen Stahlen ist zum Teil die stetig stei- 
gende Belastung des Wassers mit Chlor- 
Ionen verantwortlich. Eine weitere Ursache 
für schnelle Korrosion ist der Umgang mit 
aggressiven Reinigungs-, Desinfektions- und 
Sterilisationsmitteln. Setzt man 2.B. chirurgi- 
sche Instrumente Iangere Zeit Ltisungen mit 
extrem reakiionsfreudigen Hypochforiden aus, 
wie sie in Desinfektionsmittel zu finden sind, 
ktjnnen signifikante Korrosionserscheinungen 
festgestellt werden. 

Die Verwendung eines extrem korrosionsun- 
empfindlichen Stahls, sowohl für hochwertige 
Konsurngciter der Schneid- und Besteckwa- 
renindustrie, als auch für Bestecke für den 
medizinischen, speziell den chirurgischen 
Einsatz, liegt somit nahe. 

Studiengesellschaft Stahlanwendung e. V. 



Eine Werkstoffgruppe, die neben dem geforderten ho- 
hen Korrosionswiderstand auch einen ausgezeichneten 
VerschleiRwiderstand, der 2.B.  die Schneidfähigkeit 
und Schneidhattigkeit von Schneiden im wesentlichen 
prägt, aufweisen kann, stellen die druckstickstofflegier- 
ten Stahle dar. Im Rahmen dieses Forschungsprojek- 
tes wurden zwei Varianten der druckstickstofRegierten 
Stähle untersucht. Hierbei handelt es sich um die Sor- 
ten X I  5CrNiMoNl5-2-1 und X30CrMoN 15-1 mit jeweils 
0,30 bis 0,50% N. Die Untersuchungen an den beiden 
Stahlsorten zeigen, daß diese druckstickstofflegierten 
Stahle, eingesetzt für die Fertigung von hochwertigen 
Schneidwaren, ein signifikantes Potential zur Steige- 
rung des Verschleißwiderstandes im Schneidleistungs- 
test und den Korrosionswiderstand im Wechseltauch- 
versuch aufweisen. 

Sowohl die Harte des Stahles Xl5CrNiMoN15-2-1 als 
auch die Schneidleistungsergebnisse liegen hier weit 
über den geforderten Mindestwerten. Im Wechsel- 
tauchversuch wies der Stahl keinerlei Korrosionsstellen 
auf. Der diesbezügliche Abstand zu Proben aus Stahl 
ohne hahere Stickstoffgehalte ist erheblich, so daß die 
Stahlsorte mit Stickstoff auch fur aggressive Umge- 
bungsbedingungen oder für die Herstellung von chirur- 
gischen Instrumenten geeignet ist. 

Die Stahlsorte X30CrMoN15-1 mit hBherem Kohlen- 
stoffgehalt ilbertrifft diese Ergebnisse noch. Sowohl die 
Härtewerte als auch die Schneidleistungsergebnisce 
sind höher bzw. besser als die des anderen Stahls. Die 
Korrosionsversuche zeigen den gleichen überragenden 
Widerstand gegen die NaCI-Lösung im Wechseltauch- 
versuch. 

Sollten sich aufgrund der aufgezeigten Vorteile bei 
hochwettigen Schneidwaren und chirurgischen Instru- 
menten druckstickstoffiegierte Stahlsorten im Markt 
durchsetzen, erreicht die Branche einen Qualitäts- 
Sprung bei der Herstellung stark beanspruchter Produk- 
te. 

Das Forschungsprojekt wurde am Institut für Werk- 
zeugforschung und Werkstoffe (IFW), Remscheid, 
durchgeführt. Eine finanzielle Förderung erfolgte durch 
die Stiftung Stahlanwendungsforschung , Essen. 

Der Forschungsbericht umfal3t I62 Seiten und enthält 
241 AbbildungenlTabellen. Schutzgebühr: DM 50,- 
inkl. MWSt zzgl. Versandkosten, ISBN 3-934238-1 0-6 

Synthetische Wöhlerlinien für Eisenwerk- 
stoffe (Projekt 249) 

Bauteilwöhlerlinien bilden die Grundlage fur die Ausle- 
gung von schwingbeanspruchten Bauteilen im Bereich 
der Zeit-, Dauer- und Betriebsfestigkeit. Verkürzung der 
Entwicklungszeiten und Simultaneous Engineeringma- 
chen eine rechnerische Abschätzung der Lebensdauer 

bereits irn frühen Enhivicklungsstadium notwendig. Für 
solche Zwecke wurden Anfang der achtziger Jahre die 
Synthetischen Wahlerlinien (SWL 83) entwickelt. lnzwi- 
schen legte das Forschungskuratorium Maschinenbau 
(FKM) die Richtlinie "Rechnerischer Festigkeitsnach- 
weis für Maschinenbauteile" (FKM 98) vor, die u.a. 
auch die Wöhlerlinienvorhersage beinhaltet. 

Auf der Grundlage des derzeitigen Wissenstandes 
wurden die Synthetischen Wöhlerlinien maßgeblich 
verbessert. Die Synthetischen Wlihlerlinien von 1999 
(SWL 99) zeichnen sich insbesondere in den folgenden 
Punkten aus: 

Die SWL 99 sind unabhangig von Nennspannungs- 
definition und Kerbformzahl. Damit ist gegenüber al- 
len bisherigen und in der Entwicklung befindlichen 
Rechenverfahren - auch gegenüber der FKM 98 - 
der dringend notwendige Durchbruch erzielt worden. 
Sie sind nun namtich direkt auf die Beanspruchun- 
gen aus einer Finite Elemente Rechnung anwend- 
bar. 

Die Bruchlast und die plastische Grenzlast werden 
hinreichend genau abgeschabt. Damit ergibt sich 
insbesondere bei Biegung und Torsion eine erheb- 
lich höhere Auslastung des Materials, 

Die SWL 1999 gelten für die Eisenwerkstoffe St, GS, 
GGG, GTS und GG. 

Es können Anriß- (C 1 mrn Rißlängej und Bruchwöh- 
lerlinien abgeschatzt werden. 

Für die Ableitung zulässiger Werte in Abhängigkeit 
von der gewünschten Ausfallwahrscheinlichkejt wer- 
den Hinweise gegeben. 

Mit den Synthetischen Wohlerlinien ist ein leicht ver- 
ständliches, einfach zu handhabendes und robustes 
Arbeitsmittel geschaffen worden, das insbesondere den 
kleinen und mitteistandischen Unternehmen große 
wirtschaftlche Vorteile bringt. Die Synthetischen Wöh- 



lerlinien 1999 sind als Fortran-Programm mit zusatzli- 
cher graphischer Benutzeroberfläche unter Windows 
auf CD-ROM dem Forschungsbericht beigefügt. Die 
Kennwerte von mehr als 200 experimentellen Wöhler- 
linien sind in einer Datenbank gespeichert. 

Das Forschungsprojekt (AiF-NF. 10733 N} wurde an der 
Materialforschungs- und -prüfanstak der Bauhaus-Uni- 
versität Weimar durchgefuhrt. Eine finanzielle Förde- 
rung erfolgte durch die Arbeitsgemeinschaft industriel- 
ler Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke" e.V. 
(AiFJ Köln, aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie (BMWi). 

Der Forschungsbericht umfaßt 134 Seiten und enthält 
80 AbbildungenlTabellen. Schutzgebühr: DM 120,-- 
in kl. MWSt zzgl. Versandkosten, ISBN 3-934238-1 3-0 

Entwicklung von Verfahren und Werkzeug- 
systemen zur Hydrournformung höherfes- 
ter Stahlbleche (Projekt 274) 

Ziel des Forschungsprojektes war die Weiterenhivick- 
lung der Hochdruckblechumformung (HBU), als neuar- 
tiges wirkmedienbasiertes Blechumformverfahren, zu 
einem in der industriellen Praxis speziell für die Um- 
formung von höherfesten Stahlwerkstoflen einsetzba- 
ren Umformprozeß. 

Es wurden experimentelle Untersuchungen und FEM- 
Simulationsrechnungen u.a. mit den Schwerpunkten 
.Werkzeug-Konstruktion" und „Technologieentwicklung" 
durchgefuhrt. Basierend auf den zunachst durchgeführ- 
ten Grundlagenuntersuchungen, konnten im Projektver- 
lauf erfolgreich Technologiekomponenten flir die Ferti- 
gung von komplexen Werkstücken aus hochfesten 
Stählen entwickelt werden. Hervorzuheben sind hier 
insbesondere 
- angepaßte Dichtungssysteme, 
- ein spezielles Mehrpunkt-Niederhaltersystem, 
- ein Prozeßregelungssystem bzw. Prozeßführungs- 

strategien und 
- zusatzliche Prozeßfunktionen wie das prozeßin- 

tegrierte Lochen. 

Die Leistungsfahigkeit der HBU in Verbindung mit den 
entwickelten Techno!ogiekornponenten wurde u.a. an- 
hand der Fertigung eines komplexen Praxisbauteils, ei- 
nem sog. Bremsabdeckblech, Iiberprlift. Hier konnte 
der Nachweis erbracht werden, daß bei der Hochdruck- 
blechumformung mit einer geringeren Anzahl von 
Pressenstufen auszukommen ist als beim konventio- 
nellen Tiefziehen. An anderen Werkstiickgeometrien 
wurden zucatzliche technologische Vorteile, darunter 
eine verbesserte Beulfestigkeit sowie eine erhdhte 
Form- und Maßgenauigkeit nachgewiesen. 

Vorrangiges Einsatzgebiet der Hochdruckblechumfor- 
mung ist voraussichtlich die Produktion von Blechform- 
teilen im Struktur- und Außenhautbereich von Automo- 

bilkarosserien. Neben solchen Anwendungen irn Auto- 
mobilbau werden weitere potentielle Einsatzbereiche 
beispielsweise im Bereich des Schienen- und Luftfahr- 
zeugbaus, des Apparatebaus, der Sanitärtechnik, aber 
auch der Hausgeräteindustrie gesehen. 

Das Forschungsprojekt wurde an dem Lehrstuhl für 
Umformtechnik der Universität Dortmund, dem Lehr- 
stuhl Konstruktion und Fertigung der BTU Cottbus, der 
Thyssen Krupp Stahl AG, der DaimlerChrysler AG, der 
Schuler SMG GmbH & Co. KG, Waghäusel und der 
Schuler Hydrap GmbH & Co. KG, Plüderhausen durch- 
geführt. Eine finanzielle Förderung erfolgte durch die 
Stiftung Stahlanwendungsforschung , Essen. 

Der Forschungsbericht umfaßt 250 Seiten und enthält 
165 Abbildungen/Tabellen. Schutzgebühr: DM 70,-- 
inkl. MWSt zzgl. Versandkosten, ISBN 3-934238-99-1 

Entwicklung eines pneumomechanischen 
Tiefziehverfahrens für das Umformen hö- 
herFester Stahlbleche (Projekt 352) 

Aufgabe des vorliegenden Forschung sprojektes war 
die Entwicklung des neuartigen Pneumomechanischen 
Tiefziehverfahrens (PMT) zur Blechumformung durch 
geeignete Kombination von wirkmedien basierter Um- 
formung und konventionellem Tiefziehen. Bei dieser 
Technik wird durch eine geschickte Beeinflussung des 
Streck- und Tiefziehanteils wahrend der wirkmedienba- 
sierten Vorumformung das gezielte „AusstreckenH be- 
stimmter Werkstiickpartien ermciglicht. Erst beim kon- 
ventionellen Tiefziehen in einer unmittelbar anschlie- 
ßenden Folgeoperation im gleichen Werkzeug wird die 
Endform eneugt. Durch die Ausschöpfung der jeweils 
verfahrensspezifischen Vorteile wurden Verbesserun- 
gen der Bauteileigenschaften insbesondere bei der 
Verarbeitung höherfester Stahlbleche erwartet. 



Gegenstand der Arbeiten war die Entwicklung eines 
Werkszeugsystems auch für herkömmliche Pressen, 
mit dem es mtiglich ist, die Umformprozesse Hoch- 
druckblechumformung (HBU) und konventionelles Tief- 
ziehen auf eine Bauteilgeometrie anzuwenden. Dies 
sollte den Vergleich der einzelnen Verfahren und deren 
Kombination ermliglichen und nach Ermittlung geeigne- 
ter Prozeßparameter für das PMT eine Bewertung in 
bezug auf das Umformergebnis zulassen. Die Untersu- 
chungen erfolgten praxisnah an einer verkleinerten Mo- 
torhaube mit eingearbeiteter Griffmulde als Neben- 
formelement. Die dabei betrachteten Werkstoffe waren 
ein Dual-Phasen-Stahl DP500, ein mikrolegierter ho- 
herfester Stahl ZStE340 und als Referenz ein konven- 
tioneller Tiefziehstahl DC04. 

Im Rahmen der Untersuchungen wurde nachgewiesen, 
dafi eine vorgeschaltete wirkmedienbasierte Umfor- 
mung mit Druckluft verfahrensspeziftsche Verbesse- 
rungen bietet. Zum einen ist es möglich, einen gr6ße- 
ren Streckziehanteil mit erhöhter Verfestigung in der 
Bauteilmitte zu enielen. Dies ist gerade bei hdherfes- 
ten Stahlwerkstoffen durch die Kaltverfestigung auf hti- 
herem Spannungsniveau von Vorteil. Zum anderen 
kann dabei durch eine gezielte Materialvorverteilung 
die Gefahr des Versagens in Form von ,Reißernu ver- 
mindert und gleichzeitig eine Reduzierung der Um- 
formstufen erreicht werden. Bedingt durch zusätzliche 
Variationsmög lichkeiten bei den Umforrnbedingungen 
ergeben sich ein größeres Prozeßfenster und eine ver- 
besserte Verfahrenssicherheit. 

Die Vorteile dieses neuartigen Umformverfahrens 
kommen insbesondere bei großflächigen Bauteilen 
zum Tragen. In erster Linie ist ein Einsatz bei der Au- 
tomobil- bzw. deren Zuliefererindustrie zu sehen. Die 
Möglichkeit der Einsparung von Umformstufen und 
zugleich erhbhten Bauteilfestig keiten macht dieses Ver- 
fahrens allerdings auch für andere Unternehmen attrak- 
tiv, die bisher konventionell tiefziehen. 

Das Forschungsprojekt wurde am Lehrstuhl für Kon- 
struktion und Fertigung der Universitat Cottbus durch- 
geführt. Eine finanzielle Förderung edolgte durch die 
Stiftung Stahlanwendungsforschung, Essen. 

Der Forschungsbericht umfaßt 104 Seiten und enthält 
55 AbbildungenlTabellen. Schutzgebühr: DM 50,-- inkl. 
MWSt zzgl. Versandkosten, 188-934230-1 1-4 

Biegedrill knicken von kammerbetonierten 
Verbundträgern ohne Betongurt 
{Projekt 363) 

Verbundkonstruktionen haben eine große Bedeutung 
im Bauwesen. Aus Gründen des konstruktiven Brand- 
schutzes werden in vielen Fällen die Bereiche zwi- 
schen den Gurten des Stahltragers ausbetoniert, dann 
liegen kammerbetonierte Verbundtrager vor. Für diese 
Verbundtrager ohne Betongurf ist hAufig das Biegedrill- 
knicken, bei dem sich im Versagenszustand der Träger 
seitlich verschieben und gleichzeitig verdrehen kann, 

maßgebend für die Bemessung. Da beim Biegedrillkni- 
cken Verdrehungen auftreten, ist die Berücksichtigung 
der maßgebenden Torsionssteifig keit von entscheiden- 
der Bedeutung. Wenn man für den kammerbetonierten 
Verbundträger nur die Torsionssteifigkeit des Stahlträ- 
gers allein ansetzt, dann liegt man auf der sicheren 
Seite. Aus wirtschaftlichen Gründen ist es jedoch wün- 
schenswert und notwendig, auch in Bezug auf das Bie- 
gedrillknicken den Beton rechnerisch zu berücksichti- 
gen. Die fcir Stahlbeton balken C] blichen Werte können 
für kammerbetonierte Verbundträger in der Regel nicht 
angesetzt werden, da sie eine durchgehende Längs- 
bewehrung und geschlossene Bügel voraussetzen. 
Außerdem muß das Zusammenwirken des Kammerbe- 
tons mit dem Stahltrager durch Verbundmittel sicher- 
gestelit werden. 

lm Rahmen dieses Forschungsprojektes wurden 22 
Großversuche an kammerbetonierten Verbundträgern 
durchgeführt. Besonderes Augenmerk wurde der km- 
struktiven Ausbildung der Kammern gewidmet. Es zeig- 
te sich, daß mit allen Ausführungsformen eine ausrei- 
chende Mitwirkung des Betons in bezug auf die Torsi- 
onssteifigkeit erreicht werden kann. Der Fall der 2- 
Haken mit Kopfbolzendübeln war besonders wirkungs- 
voll, der wirtschaftlich besonders interessante Fall „nur 
Kopfbolrendclbel" ist jedoch ebenfalls befriedigend. 

Ausgehend von den Ergebnissen der Großversuche 
wird als wichtigstes Forschungsergebnis ein Rechen- 
verfahren vorgestellt, mit dem das Biegedrillknicken 
von kammerbetoniehen Verbundträgern einfach unter- 
sucht werden kann. Zur Ermittlung der Steifigkeitswerte 
wird der Teil des Betons als statisch wirksam ange- 
setzt, der im rechnerischen Versagenszustand den 
plastischen Druckbereich bildet. Dieser darf tiber die 
gesamte Tragerlänge konstant berücksichtigt werden. 

Um die Berechnung der Tragfahigkeit anhand des vor- 
geschlagenen Rechenverfahrens in häufig vorkom- 
menden Fällen zu vermeiden, werden zur Erleichterung 
der Anwendung in der Praxis TragfCihigkeitstabellen 



angeben. Hier kann die maximal aüfnehmhare Strek- 
kenlast eines Einfeldträgers entnommen werden, wobei 
Walzprofile der Reihen IPE und H€A der Stahlsorte 
$355 und die Betongüte B 35 beriicksichtigt wurden. 

Das Fo~cchungsprojekt (AiF-Nr. 11385 N) wurde an der 
Technischen Universitat Berlin, Fachgebiet Stahlbau 
durchgeführt. Eine finanzielie Förderung erfolgte durch 
die Arbe~tsgemeinschaft industrieller Forschungsverei- 
nigungen „Otto von Guericke" e.V. (AiF) Ktiln, aus Mit- 
teln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Tech- 
nologie (BMWi). 

Der Forschungsbericht umfaßt 224 Seiten und ent- 
hält 168 Abbildungenmabellen. Schutzgebühr: DM 70,-- 
in kl. MWSt zzgl. Versandkosten, ISBN 3-934238-14-9 

Dresdner Leichtbausymposium 1999 
Vorsprung durch fertigungsgerechte 
Leichtbauweisen (Tagungs band 730) 

Das Leichtbau-Symposium wurde am 10. und 11. Juni 
1999 vom Institut für Leichtbau- und Kunststomechnik 
der TU Dresden durchgeführt. Mitveranstaiter waren 
Studiengesellschaft Stahlanwendung e.V., Düsseldorf, 
Materialforschungsverbund Dresden (MFDj und VDI- 
Gesellschaft Kunststomechnik (VDI-Kj, Düsseldorf. Der 
von der Studiengesellschaft Stahlanwendung erstellte 
Tagungsband enthält als Auswahl aus dem Gesamt- 
programm die Schriftfassungen der stahlrelevanten 
Vortrage. 

Das Dresdner Leichtbau-Symposium fand das Interes- 
se von 585 führenden deutschen Fachleuten aus ver- 
schiedenen Disziplinen der Forschung, der werkstofi- 
herstellenden und -verarbeitenden Industrie sowie von 
Geräteherstellern aus den Bereichen Fahrzeug-, Ma- 
schinen- und Anlagenbau. Damit hat sich die Veran- 
staltung mit ihrem speziellen Angebot unter den Fach- 
veranstaltungen fest etabliert. Der interdisziplinäire 
Charakter und die vielseitigen Aspekte des modernen 
Leichtbaus kamen im Vortragsprogramm erneut über- 
zeugend zum Ausdruck. Die aktuellen Bereiche des 
Leichtbaus einschließlich der Lufffahrt als dessen klas- 
sisches Anwendungsgebiet waren mit zum Teil gleich 
mehreren interessanten Beiträgen vertreten. Die Art 
und die Größe des gewählten Rahmens verbindet in- 
tensive Informationen mit ancchliefiendern Dialog zwi- 
schen Forschung und anwendender Industrie. In be- 
sonderem Maße erlaubt das gewählte Veranstaltungs- 
programm die Aufnahme bzw. Pflege interessanter 
Kontakte. Die Tagung schloß nahtlos an den Erfolg der 
beiden vorangegangenen Veranstaltungen an und er- 
füllte damit die hohen Erwartungen der Teilnehmer. 

Der Tagungsband umfaßt 222 Seiten und enthalt 112 
AbbildungenlTabellen. Schutzgebühr: DM 50,- inkl. 
MWSt zzgl. Versandkosten, ISBN 3-934238-06-8 

Dirnensionierung von Windentrommeln 
(Dokumentation 734) 

Aufgrund steigender Anforderungen an die Leistungs- 
fähigkeit von Seilwinden bei gleichzeitiger Verringerung 
des Konstruktionsgewichts rücken die Auslegungs- 
grenzen immer näher an die tatsächliche Beanspruch- 
barkeit der jeweiligen Bauteile. Gegenstand des For- 
schungsprojektes war die Entwicklung eines Berech- 
nungcmodells für eine optimale Aggregate-Auslegung 
unter Berücksichtigung des elastischen Verhaltens von 
Seil- und Trommelkörper. 

Im Rahmen des Projektes wurde die Dimensionie- 
rungs-Software TRODIM als Hilfsmittel für den Leicht- 
bau entwickelt. Durch Versuche am realen Bauteil wur- 
de nachgewiesen, daß die Querkontraktionszahl der 
Seile entscheidenden Einfluß auf die Beanspruchungen 
in den Bordscheiben hat. In umfangreichen Versuchs- 
reihen auf einem eigens dafür errichteten und in dieser 
Dimension einzigartigen SpezialprClfstand wurden die 
für die Berechnungsmodelle notwendigen Angaben 
zum Querelastizitäitsmodul und den Querkontraktions- 
zahlen von Seilen ermittelt. Messungen mittels Deh- 
nungsmeßstreifen arn realen Trommelkörper dienten 
der Bestatigung der Lastannahmen und der daraus re- 
sultierenden Beanspruchungen im Trommelktjrper 

Auf der Basis der Berechnungsergebnisse mit analyti- 
schen Lösungsansätzen und ergänzenden Versuchen 
am Bauteil wurde eine Optimierung der Auslegung hin- 
sichtlich einer Steigerung der spezifischen Trommelbe- 
lastung und des Leichtbaus durchgeführt. Die tatsäch- 
lich erreichte Gewichtsreduzierung des Tromrnelkör- 
pers beträgt bis zu 20%. Auf der Basis der gewonne- 
nen Erkenntnisse werden die Grundlagen für die Ent- 
wicklung einer neuen Auslegungsrichtlinie vorgestellt. 





in Hannover und die für die EXPO 2000 geplante 
Stahlkirche runden den Band ab. Meinhard von Gerkan 
und Richard Weber erläutern die architektonischen Be- 
sonderheiten der Stahlkirche sowie die innovativen 
stahltechnischen Elemente dieser zu kunftsweisenden 
Konstru kiion. 

Das hier vorgestellte Buch umfaßt 128 Seiten und ent- 
halt 80 Abbildungen. Es ist zum Preis von DM 29,80 
inkl. MWSt zzgl. Versandkosten bei der Verlag und 
Vertriebsgesellschaft mbH, Düsseldorf, zu beziehen. 

Veranstaltungen: 

162. Vollsitzung des Werkstoffausschus- 
Ses des VOEh 

Am Donnerstag, dem 13. April 2000,13:30 Uhr, findet 
im Stahl-Zentrum, Düsseldorf, Sohnstraße 65, die 162. 
Vollsitzung des Werksto~ausschusses des Vereins 
Deutscher Eisenhilttenleute statt. 

Das folgende Vortragspragramm ist vorgesehen: 

Neuartige ~berflächet&redelmgen von Stahl- 
feinbtech durch Hochratebedampfung in Kom- 
bination mit Plasmaprozessen 
Dip!.-Phys. B. Scheffel, Dresden 

Anregungen zu Grundlagenuntersuchungen in 
der Entwicklung von umweltfreundlichem, be- 
schichtetem Stahlblech 
Dr.techn. F. Hsrzenberger, Gent 

Kritische Betrachtungen zur beschleunigten 
Korrosionsprüfung von Schicht-Systemen für 
den Automobilbau 
Dr. techn. F.M. Androsch, Linz 

Prozeßbegleitende Schicht- und Oberflächen- 
analytik bei obertl3chenveredeltem Fein blech 
0ipl.-lng. R. Beusse, Salzgitter, 

Modeme elektrochemische Verfahren zur Unter- 
suchung von oberflächenveredeltem Sta hlfein- 
blech 
Br.-lng. G. Grundmeier, Dortmund 

Untersuchung der Stabilität von Metall-Polymer- 
Grenzflächen mit der Raster-Kelvin-Sonde 
Prof. Dr.rer.nat. M. Stratmann, Düsseldorf 

Alle an den Vortragen der Vollsitzung interessierten 
Fachteute sind willkommen. 
Anmeldungen können gerichtet werden an: 

Td. : (+49-Zll} 67 07-422 
FAX: (+49-2?1 j 67 07-421 

Tagung EndForm 2000 in Paderborn 

Am 3. und 4. Mai 2000 veranstaltet das neugegründete 
Institut ftir Prozeß- und Werkstomechnik (IPWj des 
Fachbereiches Maschinentechnik der Universitat-GH 
Paderborn die Tagung EndForm 2000 im Heinz NixdorF 
Forum in Paderborn. Die Veranstaltung richtet sich an 
Ingenieure in Forschung, Entwicklung und Produktion, 
die durch den Einsatz von Verfahren und Prüfmetho- 
den zur endeigenschaftsnahen Formgebung wirtschaft- 
lichen Vorteile bei verbesserter Bauteilqualität nutzen 
wollen. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Veranstaltung s~nd 
in diesem Sinne auf folgende Themengebiete gerichtet: 

Umformtechnik (Profilumforrnen, Streckbiegen, In- 
nenhochdruckumformen) 

i Fügetechnik (Umformtechnisches Fugen, Minimie- 
rung des Bauteilvenugs beim Schweißen und Kle- 
ben) 

Bauteilprüfung (Bestimmung von Kenndaten von 
Lotrnaterialien, Kennwertermittlung fllr Blechverbin- 
dungen) 

Bauteileigenschaffen (Endeigenschafisnahe Her- 
stellung von Turbinenschaufeln, Warmespannungen 
bei Werkstofherbunden) 

Mit der Veranstaltung wollen die im IPW zusammenge- 
schlossenen Lehrstühle 



- LTM I Technische Mechanik, Prof. Dr. rer. nat. 
K. Herrmann, 

- LUF I Umformende und spanende Fertigung, Prof. 
Dr.-lng. F. Vollertsen, 

- LWF I Werkstoff- und Fügetechnik, Prof. Dr.-lng. 
0. Hahn und 

- LWK I WerkstofRunde, Prof. Dr.-lng. H.-J. Maier 

das Forschungsprofil des Institutes und der vier Lehr- 
stühle auf den Gebieten Leichtbau und endeigen- 
schaftsnahe Formgebung ins Blickfeld der interessier- 
ten Offentlichkeit rücken. 

Weitere Informationen zur Tagung und zum Institut 
IPW sind unter http:lipw.uni-paderborn-dei zu fhden. 
Anfragen bezüglich der Tagung sind zu richten an: 

Prof. F. Vollertsen 
LUF, Universität-GH Paderborn 
Warburger Str. 100 
33098 Paderborn 
Tel.: 05251160 2371 
Fax: 05251160 3419 

Forschungskolleg Stahlanwendung 2000 
23. Mai 2000,10.00 Uhr in Düsseldorf 

Die traditionelle Friihjahrstagung der Studiengesell- 
schafi beschäftigt sich in diesem Jahr mit 

Stahl in Brennwertanlagen, Schornsteinen und 
Masten 

Im Rahmen dieser Fachveranstaltung werden Ergeb- 
nisse neuester Forschungsprojekte der Studiengesell- 
schaft vorgestellt und um aktuelle Informationen aus 
angrenzenden Bereichen ergänzt. 

Themenschwerpunkte sind die Brennwerttechnik, der 
Korrosionsschutz in Rauchgasanlagen, das Schwin- 
güngsverhalten von Schornsteinen und Funkmasten 
sowie Erfahrungswerte zur Schadensvermeidung an 
hohen schlanken Bauwerken. 

Unter Federführung der Studiengesellschaft erfolgt die 
Durchführung partnerschaftlich mit dem Lehrstuhl für 
Stahlbau der R W H  Aachen, dem Industrie-Verband 
Stahlschornsteine e.V. sowie dem lndustrieverband 
Schornsteinbau und Abgastechnik e.V. 

Weitere Informationen erhalten Sie iiber die 
Studiengesellschaft Stahlanwendung e.V. 
Postfach 10 48 42,40039 Düsseldorf 

Tel.: 021 1 1 6707-856 
Fax: 021 1 1 6707-840 
lnternet: www.stahlforschung.de 

Mit dem Stahl-Innovationspreis hat die deutsche Stahl- 
industrie ein Forum für herausragende innovative Leis- 
tungen mit Stahl geschaffen. Der Wettbewerb ist eine 
Bühne für gute Ideen und neue Entwicklungen. 

Das Stahl-Informations-Zentrum wird in diesem Jahr 
unter dem Motto „Stahl schafft Erfolge" zum fünften Mal 
die Auszeichnungen vergeben. In den Kategorien „In- 
novative Stahlprodukte", „Stahlforschung und -entwick- 
lung", „Stahl im Wohnungsbau" und „Stahl-Design" hat 
die Jury aus 369 Einsendungen 12 Preisträger ermit- 
telt. 

Die Preisverleihung wird am 

Dienstag, 13. Juni 2000, 
Rheinterrasse Düsseldorf 

in Anwesenheit der Schirmherrin, der Bundesministerin 
für Bildung und Forschung Edelgard Bulrnahn, stattfin- 
den. Wenn Sie daran teilnehmen mochten, wenden Sie 
s~ch bitte an das 

Stahl-Informations-Zentrum 
Postfach 10 42 48 
40039 Düsseldorf 
Fax: (021 1) 67 07 344 
E-mail: sizastahl-info.de 

Die zu den beschriebenen Forschungsthemen wie 
auch alle anderen bisher herausgegebenen Be- 
richte können gegen Entrichtung einer Schutzge- 
bühr bezogen werden von: 

Verlag und Vertriebsgesellschafl mbH 
Postfach 10 51 27 
40042 Düsseldorf 
Fax-Nr. (0211) 67 07-129 
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